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2. Stur eilt Siebel, nur ein ©chatte,
Stur ein 9îaud), fonft weiter nicfjtä;
Stur ein SSItimlein auf ber -Blatte,
Stur ein ©läilcin, ba§ balb gerbric^t.

3. 9îicl)ticç unb uorfid)tig fjanble,
2lfle§ Unfere gef)t uorbei.
2UI unfer Diebe, &£)un unb SBanbern,
©ebenfet toaS bag Seben fei.

Kopie aug beut ®olfgliebarc!)io, SBafel.
2ion einem alten SJiann au8 ©djupffieim, ber e§ non feiner SOiutter

gelernt fjatte. Slufgejeidjnet non Sefjrer ©tabclmann f, @fd)otämatt. 1907.

Cotcntan^.
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1. ®er bit»ter ®ob bin id) gemannt, in aldenßanb ganj
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SJienfd) fann mir ent » flie ()en.

2. ®en Jüngling neijitt ic() bei bem §aar,
®er nocf) roitt leben manctieg 3af)r.
28o id) anfomm 2C.

3. ®ie ^ungfräuli finb mir nidjt ju fein,
3d) baute an ifjreit §offart§fd)ein.
2ßo id) anfomm jc.

4. ®er arme SJtanu mit Söeib unb ©£)tnb,
©ein 93rot mit ©dpoeifj unb Slrbeit oerbient.
2Bo id) anfomm ic.

5. ®er reicfje iftraffer ntuf ab uon ber Sßcft,
2Bo bleibt nun all fein fd)öne§ ©elb?
2Bo ici) anfomm 2C.

Kopie au8 beut $olfsliebarcl)iu SSafef.

2lufgejeid)net uon Scfjrer ©tabclmann f au8 ©fdjofjmatt. ©efungen
uon einem ÖOjäfjrigeit SJtanu in ©d)üpff)eitn.

2Ber fennt weitere unb uollftänbigere fjaffitttgen biefer intereffanten
Sieber

2lnt tu orten g e f l. an b a § 2t o l f § f i e b e r a r cl) i u, 21 u g u ft i n e r-
gaffe 8, 93afet.
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2. Nur ein Nebel, nur ein Schatte,
Nur ein Rauch, sonst weiter nichts;
Nur ein Blümlein auf der Matte,
Nur ein Gläslein, das bald zerbricht.

3. Richtig und vorsichtig handle,
Alles Unsere geht vorbei.
All unser Rede, Thun und Wandern,
Gedenket was das Leben sei.

Kopie aus dem Volksliedarchiv, Basel.
Von einem alten Mann aus Schüpfheim, der es von seiner Mutter

gelernt hatte. Aufgezeichnet von Lehrer Stadelmann ff, Escholzmatt. 1907.

Totentanz.
Langsam bedächtig.
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I. Der bit-ter Tod bin ich ge-nannt, in al-len Land ganz
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wohl-be - kannt, wo ich an-komm, muß al-les dran, kein
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Mensch kann mir ent - slie - hen.

2. De» Jüngling nehm ich bei dem Haar,
Der noch will leben manches Jahr.
Wo ich ankomm zc.

3. Die Jungfräuli sind mir nicht zu fein,
Ich danke an ihren Hoffartsschein.
Wo ich ankomm zc.

4. Der arme Mann mit Weib und Chind,
Sein Brot mit Schweiß und Arbeit verdient.
Wo ich ankomm zc.

ö. Der reiche Prasser muß ab von der Welt,
Wo bleibt nun all sein schönes Geld?
Wo ich ankomm zc.

Kopie aus dem Volksliedarchiv Basel.
Aufgezeichnet von Lehrer Stadelmann ff aus Escholzmatt. Gesungen

von einem LUjährigeu Mann in Schüpfheim.

Wer kennt weitere und vollständigere Fassungen dieser interessanten
Lieder?

Antworten gefl. an das Volksliederarchiv, Augustinergasse
8, Basel.
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